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E i n f a l l e .
e ^ ^ a s ist der Tod?

Ein stilles Leben
Ohn' ängstlich Streben, —

Das ist der Tod.

Was ist die Sünde?
Der Seele Noth,
Der wahre Tod, —

Das ist die Sünde.

Was ist das Herz?
Ein Klippenmeer,
Zu fahren schwer, —

Das ist das Herz.

Was ist Vernunft?
Ein spitzer S tah l ,
Ein Feuerstrahl, —

Das ist Vernunft.

Was ist dic Liebe?
Ein süßer Traum.
Ein Purpurschaun! < —

Das ist die Liebe.

Was ist die Eh' ?
Des Lebens Schwüle,
Des Lebens Kühle, —

Das ist die Eh'. —
PH. I . Rechfc ld.

Vaterländisch es.
Bericht

über die allgemeine Versammlung der k. k. L^nd-

wirthschaft- Gesellschaft in Laibach am 7. d. M .

« ^ l e dießjahrige statutenmäßige allgemeine Ver-

salllmllmg, wobei in Abwesenheit S r . E r̂c. des Herrn

Anit'esgouuerneurs, der Herr Vice-Präsident der k. k.

Landesregierung, C a r l Graf v. W e l s p e r g N a , -

i c n a u und P r i n l ö r, den Vorsitz führte, wurde vom

Präses der Gesellschaft, Herrn W o l f g a n g Grafen von

L i c h t e n b e r g , mit einem Vortrage eröffner, worin

vorerst des erfreulichen Ergebnisses der vorjährigen G e -

w e r b s p r o d u c t e n ^ A u s s t e l l u n g in L a i b ach er-

wähnr, und sodann die erheblichern Leistungen der Ge-

sellschaft in den verflossenen zwei Jahren reassumirt wur-

den, worunter namentlich der Herausgabe mehrer dem

Volksunterrichte bestimmter öconomischer D r u c k s c h r i f -

t en Erwähnung geschah, als: der „ k l n e H « ! « ; In r o -

kodelslc« 5'oviee,« der «V ino r ^ j a , « der landwirth-

schaftlichcn »I '^gl i lca," des populären Thierarzenei-

bucheS „dulcvs 2» klnetl» , " dcr 2. ?lufiage deS

»kra jnsk i «bylaroilc« und der unter oer Presse be-

findlichen n e u e n Auflage des »Kl'3jn8lii vel-lnar« :

Druckschriften , welche sämmtlich das Werk dieses Zeit-

abschnittes sind und von einer erfreulichen Thätigteir

,n diesem Zweige der Natlonalliteratur Zeugenschaft

geben.

Hierauf erwähnte der Herr Präses die großen

Verdienste für die vaterländische Lanbwirthschaft-Ge-

sellschaft , welche sich der kaiserl. Rath und Bürger-

meister, Herr I o h . N . H r a d e c z k y , durch bemahe

ein Vierteljahrhundert, seitdem er dem Gesellschafts-

Ausschusse als Mitgl ied angehört, erworben hat, und

erstattete ihm für solange, ununterbrochene und höchst

ersprießliche Dienstleistung im Namen der Gesellschaft

in recht herzlichen Worten öffentlichen Dank , dem er

auch den Wunsch beifügte, daß der verdienstvolle 5e-

n io r , dessen Triennium als Ausschußmitglied eben heute

wieder abgelaufen ist, noch fernerhin seine M i t w i r -

kung in derselben Eigenschaft, der Landwirchschaft-Ge-

sellschaft nicht entziehen möge. — Am Schlüsse dieses

Vortrages stellte der Präses die Herren A b g e o r d n e -

ten der übrigen österreichischen Landwirthschaftsoereine

der Versammlung vor , und bat sodann den Herrn

Protecror - Stellvertreter, die Verhandlungen der Sitz-

ung nach der Reihenfolge des Programms eröffnen

zu lassen.
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Del- Secretär der Gesellschaft, Professor Dr .
B l e i w e i s , trug den Administrationsbericht vor, wor-
in vorerst die vom Allsschusse beantragten V e r t h e i -
l u n g s station en der modisizlrten Hornviehprämien
pra 1846 und 1847 der Versammlung zur Geneh-
migung vorgelegt wurden; dann wurde angezeigt, daß
am gesellschaftlichen Versuchshofe auf der P o l a n a ,
dessen Bewirthschaftung bereits Herr D r . O r e l zu
übernehmen d«e Gefälligkeit hatte, in Zukunft der
O b s t - und M a u lbe e rbau mz ucht eine ganz be-
sondere Aufmerksamkeit zugewendet werden weide. Aus
der weitern Relation ergab es sich, daß die b ö h m i -
schen S p i n n r ä d e r im verflossenen Jahre wieder
mehr Eingang gefunden haben; daß der hiesige Runst-
drechsler Herrn S i m o n U n g l e r t h derart ausge-
zeichnete Räder verfertige, daß wir die Originalböh»
mischen nicht mehr einzuführen nöthig haben, und daß

- er mehrere Stücke dcr Gesellschaft zur unentgeltlichen
Vertheilung überlassen habe. Be» dieser Gelegenheit
wurde auch des für die Verbreitung der vorchellhaf-
ten böhmischen Spinnmethode so ersprießlichen Unter-
nehmens des H r n . Benjamin P i c h l e r mit Dank er-
wähnt , welcher auf seine Kosten einen böhmischen
Spmnmeister in mehrern Pfarren herumreisen laßr, der
den Landleuten in der böhmischen Spinnmethode nicht
nur unentgeltlichen Unterricht ertheilt, sondern den
tüchtigsten darunter sodann auch Rad und Flachs über-
gibt , welchen sie gegen guten Lohn für Rechnung des
Herrn P l c h l e r verspinnen imd auf oiese^Welse zneier
Vortheile auf einmal habhaft werden.

Hierauf wurden dic Berichte der Herren Bezirks-
correspondentcn über die im vorigen Jahre S ta t t ge-
habte Verrheiluug der Gesellschaftsmedaillen an vorzüg-
lichere Obs t - und M a u lbeer b au mzücht er vor.-
gelesen, woraus die gute Wirkung ersichtlich wurde,
die diese Auszeichnung beim Landvolke hervorbringt.

Weiter wurde berichtet, das; über die projectirre
T h i e r arz en e i - 3 eh ran stalt ,n Laibach bisher
noch ke«ne Erledigung an die Gesellschaft herabgelangt
sey; daß die neue Auflage des kra jngk i vsr tnni '
binnen wenigen Monaten >m Verlage des Buchdruckers
Herrn B l a s n i k erscheinen werde, und daß der Aus-
schuß wegen einer billigern Ueberkommung der nord^
amerikanischen J o h n Seidl'schen Dreschmaschine sich
ohne Erfolg nach Wien verwendet habe.

Diesen Anzeigen folgte der Bericht über die lcmo-
t i^IvS in l'oko<i«!ti1<« 5i«vi l ! t : , deren Absatz sich vom
vorigen Jahre von 1062 auf l l l ? Exemplare ver-
mehrt hat. Bei dieser Gelegenheit wurde der berrics
ii> 2U halbcü Bögen als B e i l a g e der IXov!«; er-
schienenen Anleitung zum Weinbaue, unter dem Titel'.
V i n o r o j a , des Herrn Pfarrvicärs M . V e r t o v z in

S t . Veit ob Wippach, rühmlichst erwähnt, welche das
erste slovenische Werk in diesem Culturzweige ist und
für die Weinbauer des slooenischen Ländercompleree
um so mehr von größtem Nutzen seyn w i r d , weil es
die Weincultur nach rationellen und durch lange Er-
fahrung erprobten Grundsätzen betreiben lehrt. Es wür-
de lohnend seyn, diese ausgezeichnete V o l k s s c h r i f l
auch in's D e u t s c h e zu übersetzen, da sie so manche»
guten Wink für Weinzüchter enthält, den wir in andern
Werken der Art vermissen. — Das am Schlüsse die-
ses Vortrages von Seite der Redaction an die v,r-
sammelten Mitglieder ergangeneAnsuchen um gefällige
Eröffnung irgend eineS Wunsches oder eines Vorschla-
g.'s im Interesse der Zeitschrift, hat keine Bemerkung
zur Folge gehabt, was die Redaction als erfreulicheu
Beweis entgegennahm, daß sie den Wünschen der Ge-
sellschaft entspreche. — Den Schluß des Administra-
tionSberichtes machte der Bericht über die landwirch-
schaftliche „pi l l t i l^»,« woi'on heuer 36,000 Eremplare
abgesetzt wurden und wobei bemerkt wurde, daß das
mangelhafte Verzeichnis; der I ahr m a r k t e in der
neuen l 'rnti ivl i pro l846 möglichst verbessert und
richtig gestellt werde.

Dem Administration« - Berichte folgte die Rela-
tion über die «m verflossenen Jahre am Polanahofe
vorgenommenen Versuche vom Herrn Prof. Docior
S c h u b e r t , welche, so wie die öconomischen Ergeb-
nisse am F r a n z e n s h o f e , mitgetyellt vom Herr»
D r . O r e l , hier «n l l«lui l anzuführen der Raum
nicht gestattet. — H e r r Prof. Dr . B i a t z o v ß l i las
einen Vorjchlag zur Verbesserung unserer heimischen
Weine mittelst Zuckers und resp. S t ä r k e z u c k e r 5 ,
welchen das unermüdlich thätige und mit den Fort-
schritten der Chemie vorwärts strebende Gesellschafts-
glied . Herr M i c h a e l Ritter v. P a g l i a r u c c i ,
Gutsbesitzer und Fabriksinhaber in Gallenfels, zu
Versuchen anempfohlen har. Dieser vom Herrn Prof.
einbegleitete Vortrag gab Veranlassung zu einigen De-
batten, woran besonders die bewährten Oenologen, Hcrr
O t t o Graf v . B a r b o und Herr Pfarrvicär V e l t o v z ,
Theil nahmen, welche beide dahin stimmten, daß jeder
Vorschlag zur Verbesserung der vaterländischen Weine
dankbare Anerkennung verdiene, daß aber durch Star«
kezucker wohl die Weine geistiger, jedoch n i c h t e n t -
s ä u e r t werden, was der Herr Antragsteller zu be-
wirken glaubt. Versuche aber sollen um so mehr damit
angestellt werden, da, nach der Mittheilung des Hrn .
Prof., Herr Ricrer v. P ag l i ar u ccl sich erklärt habe,
3 — 4 Cenrn. Slärkezuckers unentgeltlich hiezu über-
lassen zu wolle». H<rr Bürgermeister H r a d e c z k p
har erklärt, zu diesem Zwecke einen Eimer Wc», ,»,
künftigen Herbste zur Disposition zu stellen, mit dessen
»Säure" der Herr Professor gewiß zufrirdei, scni, wird.
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Hell- T r . S t r u p p i , k. k. Landesthierarzt, hielt

darauf einen Vortrag über die R i n d e r p e s t , worin

er unter ?lnderm die genaueste Befolgung der polizei-

lichen Maßregeln, als das e i n z i g e S c h u t z m i t t e l

gegen diese furchtbare Seuche, den Landwirlhen enl-

pfähl, die in der neuesten Zeit in Böhmen bedeutende

Verheerungen angestellt und auch schon das Erzher.'

zogthum Oesterreich bedroht hac, daselbst aber nur

durch die energische Handhabung dl'r Keule erstickt

wurde.

Nachdem die R e p r ä s e n t a n t e n - B e r i c h t e über

die allgemeinen Versammlungen einiger Schwestcrgesell-

schaften vom Secrerär vorgetragen wurden, zeigte Hr .

D r . Orel an , daß die in der vorjährigen allgemeinen

Versammlung beschlossene, durch die »n diese Zeit ge-

fallene G e w e r b s - P r o d u c t e n « A us stel l ung aber

gehinderte O b s t - A u s s t e l l u n g m Laibach, «m Sep-

tembcr d. Jahres S ta t t finden werde; die Herren Ge-

sellschafcmicglieder »n der Srad l und am Lande wur«

den ersucht, dieses neuc Unternehmen zur Einporbrin-

gung der vaterländischen Obstbaumjucht durch chre

Mitwirkung kräftigst zu unrerstüßen, damir die mög.

lichst größce Anzahl sowohl edler als gemeiner Obst-

sorten hierzu eingesendet w.rde, deren Einsendungen,

versehen mir deu ortsüblichen k ra lU lschcn Namen,

jedoch sich nlchc auf den Herbst a l l e i n beschranken

sollen, sondern mit den e r s t e n reifen Obstsorten zu

beginnen hatten. Möge dieser Aufruf r.'cht lebhaften

Anklang finden!

Der Secretärs.Adjuncc, Herr L e s k o v i ß , las

hierauf die von dem corrcsp. Milgliede, Herr I o h .

H ö l b l i u g aus W i e n , sammt den dießfälligen Mo-

dellen eingesendeten Mittheilungen über D r . B ü r -

ge r'S P f l u g , und über , e l n e i n f a c h e s V e r .

f a h r e n c a n ne l i rc e W a l z e n au ö j e d e m v , er -

eckigen H o I z s t ü c k e le i ch t u n d w o h l f e i l zu

v e r f e r t i g e » . " Dlesem Vortrage schloß slch die Nam-

haftmachung derjenlgcn Landwirthe an, welche bci d«e»

ser Versammlung alS vorzügliche Obst. oder M a u l -

beerbaumzüchter der Geselljchafcsmcdaille würdig be-

funden »vurdcn, als: Herr J o s e p h D erme I , Schul-

lehrer und Grundbesitzer m Savexstei", J o h a n n

Z o t t e l , Hubenbesltzer in fesche, lin Bezirke Rad-

mann5dorf; L u c a s F e r i a n , Ganzhübler in G o d e ^

schltz, im Bezirke Laak und T h o m a s T a u z h a r ,

Realltaccnbl'sitzer »n ^ c . Baichelma, Bezirk Landstraß.

Eine lobende Erwähnung verdiene,, ^ich J a c o b

P e r u u s , N l c o l . V o l a u z , B a r t h . B o h , n z ,

C a s p a r Z h i k , M i c h a e l D o b r a u z , sämmt.

Ilch Laudwirchc in Lesche und G e o r g A l i a n z h i z h

Landmann in Kajer. - Für d»e höchst verdienstlichen

Leistungen des Dechantes in Möt t l ing, Herrn V i u «

c e n z V o v k , in der Obst- und Maulbeerbaumzucht,

hat über Antrag des betreffenden Herrn Bezirkscorreipo!,-

denten, die Versammlung beschlossen, demselben ein be-

sonderes Anerkennungsschreiben im Namen der k. k'

Landwirthschaft - Gesellschaft zuzufertigen.

Nach geschehenem Vortrage der Gesellschaft.-

Rechnung pro 1844 und des Pralimluars prn 1845

wurden die G e s c h e n k e, welche die Gesellschaft er-

halten , und die Ankäufe, die sie im v. I . gemacht

hat. angezeigt.

Als 2. Gesellschaft Rechnungs.Censor wurde Herr

A n d r e a s P a u l i n , k. k. Rechnungsrath, und als

A u s s c h u ß m l r g l l e d Herr D r . S t r u p p i mit über-

wiegender Stimmenmehrheit gewählt. Die Wahl für

die erste Vaccatur im Ausschüsse wurde auf die übliche

Weise gar nicht vorgenommen, sondern dem Herrn

Bürgermeister H r a d e c z k y wurde durch den H^rru

Grafen v. B a r b o der allgemeine Wunsch der Ver-

sammlung ausgedrückt, daß er noch fürderhin im Aus.,

schusse verbleiben möchte, worauf Herr H r a d e c z k y

das Wor t nahm, für diese Auszeichnung seinen Daub

ausdrückre, uud zur Freude aller Versammelten die

Versicherung gab, das; er, „so l a n g e es i h m se,ue

K r ä f r e gesta t ten w e r d e n , m i t V e r g n ü g e n e i -

nem V e r e l u e a n g e h ö r e n w o l l e , welcher sei»

ne B e m ü h u n g e n m > t s o v i e l Nachs lcht behan -

d e l t. "

Nach geschehener Wahl neuer Gesellschaftmit-

glieder, uud nachdem Herr F e r d i n a n d S c h m i d r

mehre Exemplare der Statuten und des Tariffs der

Mailänder Assecuranz gegen Hage l schaden

an die Anwesenden vercheilre, wurde die Versammlung

geschlossen.
Unter dcn zur Besichtigung ausgestellten land-

wirthschaftlichel, Maschinen hac das n e u e S p i n n «

r a d , erfunden vom Herrn M . F e r l a n , Ortscli ia-

ten in Unterfernlk, die allgemeinste ?lnerkennung ge-

funden und das zur Schau aufgestellte Stück wurde

alsoqleich von dem Neprä'scntanten der croatisch - sla-

vonischen Landwirthschaft . Gesellschaft, Herrn A. S a ,

v i n s c h c g , Herrschaftinhaber in Mö t t l i ng , für die

besagte Gesellschaft angekauft. Dieses neue Spinnrad,

welches S e s s e l u n d R a d z u g l e i c h i s t , soll

nach der Angabe seines Erfinders die Vortheile des

b ö h m i s c h e n und kr a i n isch en Spinnrades in sich

vereinigen, und mit Ausnahme des Zugehörs um 45

kr. bis l fi. verfertiget werden können. — Auch die

vom Hrn . I o h. E c h t e r , Mechaniker in Laibach, aus.

gestellte B u t c e r r ü h r m a sch > ne hat vielseitige An -

erkennung gefunden.
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Feuil leton.

( U e b e r ei» u n g e w ö h n l i c h e s P h ä n o m e n )
wie dergleichen schon von vielen Gelehrten in Zweifel
gezogen wurden, erzahlt ein amerikanisches Blatt Fol-
gendes : Ein Herr Campbell lies? bei seiner Wohnung in
NeuOrleans durch einen Sclaven einen Brunnen graben.
Dieser stieß in einer Tiefe von ungefähr dritthalb Klaftern
auf einen Widerstand, den er nur mit angestrengten
Kräften zn besiegen hoffte. Er fand hier den Boden
kalkartig und dem gemeinen grauen Granit des Nor-
dens ähnlich; unverdrossen schaufelte er fort. Nach
vielem Schweiße gelang es »hm, diese hartnäckige
Schichte durchzugraben, und wie erstaunte er, als er
seine Beinkleider und Schaufel mir B lu t besteckt sah.
Da er seinen Augen nicht traute, so bückteer sich und
gewahrte au der Ste l le , wo er den letzten Schaufel-
stoß gechan, ein Thier, das zappelte und dem aus
einem weiten Einschnitte ein Blutstrom entquoll: er
wendete es nach allen Seiten um und erkannte, daß
d»eß Fossil eine Arr Schildkröte sey. Sie maß unge-
fähr '/g Fuß in der Länge und beiläufig '/^ Fuß in
der Breite. Das Erdreich, das sie umgab, war hart
wie dcr härteste Ste in , und oas Bette, das stch ge-
bildet hatte, ihrer Gestalt bis auf d«e Unebenheiten der
Schale genau angtpaßt. Alle, welche diele Erscheinung
sahen, meinten, daß diele Schildkröle seit Jahrhunderten
i „ Stairschlaf an diesem Orte gewesen, oder wenigstens
seit der Ze i t , wo letzterer die Oberfläche der Erde bil-
dete. Die Schildkröte lebte drei Tage. — Beim Wei-
tergraben traf der Sclave ein neues Hinderniß: ein
wohlerhaltenes Tau von ungefähr einer Klafter Länge
und '/̂  Fuß Durchmesser.

^. Verzeichn! ß 1845.
der eingegangenen Museal-Geschenke.

(Fortsetzung.)

Nr . l l . Von der Frau M a r g a r e t h Gräfin,?
v. H o c h e n w a r t , geb. Freiinn v. Erberg- , ein Le-
derdand ,n Folio „Nürnbergische Hesperides «n 4 Thei-
len , mit sehr vielen Kupfern, von I o h . Chr. Volka-
mei, 1708; — und die Urkunde, womit Philipp von
Gositz drel Huben zu »Zcartz um drey und dreysingk
march Agier phenmg« verkauft, vom Jahre 1346
»an sant Ambrosiicag."

Nr. 12. Von einem U n g e n a n n t e n , — in
Silber: der antike Denar: lmp. < .̂ 5 l . ^u r . 8<;v. ^ lß-
XÄixler. ^VuA. — 8a!»l8.1'iililie.'l. (iln Eckhe mchr ver-
zeichnet, zunächst an 326 , 239. War Imperator vom
I . 222 bis 235 nach Chr. — eine venezianische Münze
^<i. U<ic<;nisso. — 1'ilii 8o!i Klur i l l . (regierte von
1478 bis l 4 8 5 . ) — i n Kupfer: lmp.'I ' i-^' iulo. ä»A.
<F«rm. 1)2«. p. U . 1 r — 6. l» H . . » . ) . . .
unten: ^l-gli. /Xllcz. (Dieser Beisatz: ^ral>i» ^ l l qu i -
»ila zeigt an, daß die Münze im Jahre 105. n.Chr.
geprägt wurde, indem Trajanus m diesem Jahre das
pecrälsche Arabien erobert batte. Eckl. l63 , 7 0 , doch
nicht ganz gleich) — Imp. Col ist im«.. . . — ganz zer-
fressen. — ein Venezianer-Soldo. — It.. 0 . —
I.. V —

Nr. l 3. Von der Frau I o s e p h i n e Waschn i -
t i u s , Gemahlinn des k. k. Herrn Bezirks - Commis-
särs zu Wartenberg: g) l'iiie »vohlerhaltene, versteinerte
Auster, gefunden im vorigen Jahre auf dem Berge nächst
8»!)äv3 im Bezirke Wartenberg, bei einer Erdabsiz-
zung; — l>) em schöner großer Pectinit , (verstei-
nerte Mantelmuschel, gefunden im Juni l844 auf
der Anhöhe ob dem Schlosse Wartenberg.

Es ist bekannt, dass man auch in Krai» auf den Anhöhen »nd
Bergen häufig Meerproductc antrifft. Zu Watsch braucht man
auf dem Dorf- und Kirchplatze kaum die oberste Erddecke
aufzulockern, so kommt man sogleich aufPectiniten, vorsünd-
flutliche Productc, wo das Meer über diese Anhöhen hinfloß.
Solche Vorkommnisse sind dem Museum stets sehr wi l l :
kommen.

c:) Vier Silber- und vier Kupfermünzen: als, l ) eine
antike Barbaren- Silber -Dickmünze.

Eckhel lehret in der «Dacll-in« Kuinni-um, Vi>t." daß derlei
in 5l«5ien, I)2elLn, p»nonien uud I l l^ i iouin häüsig ausge-
grabene Münzen nichts als kunstlose Nachahmungen der
griechischen und römischen Münzen sind, welche die Völker
dieser Lander im Verkehre mit den Griechen und Römern
kennen gelernt haben, und deren Könige sie bei dem Metall-
reichthume ihrer Länder so dick ausprägen ließen.

2) ein sehr gut erhaltener, schöner Denar: VI. ^„,<>l.
^ntt>,lin,i5. .4uß'. — I r. I '. X X X l l l . lmp. X. l 'o».
I I I . I ' . I ' . (hlemit vom I . «97 n. Chr Ekl. 235,
426.) ; — 3) ein Groschen des letzten Herzogs von
Iü l lch, Cleve und Berg, Johannes Wilhelm, 1606.
(Apl. l l l . , 430, I 5 l l . ) — und 4) ein hunganscher
S'Iberkreuzer, Ferdinand I. »557. — m Kupfer: I )
I). i>. ^ ' l . l ' l . ^lu!ii»nu8. r . !<'. ^ u ^ . — 86^>„il3«.
U,«ipulill<:»«. OOIVs'l'. (sehr gut erhalten; vom I .
360 nach Chr. Ekl. 503, l 6 . ) . — 2) lmp. ^ u r « .

lignu« — ganz zerfressen; — 3) ein französischer
.söllon des I lsnr) ' <w 8nnl«vl, I 6 7 l ; — u. 4) ein
venezianischer Soldo.

Nr . l 4 . Vom Herrn F r a n z S a v e r s c h n i k ,
Cooperator zu Vigaun-. eine Silbermünze, Lithauen,
Slgismnnd August, der letzte IageUone in Polen,
1565; — ein Groschen, Baiern, Herzog Alberc, —
Fli8t»l8. I>ion. l)6r6llNlsU«tlll', l 5 0 6 ; — und eine
Kupfermünze der päpstlichen Stadt Ferrara, 1748.

Nr . l 5 . V o m H e r i n B a r t ho l m a U rschitsch,
Pfarrer zu Stembüchel, ») >n Silber: eine päpstliche
Billonmünze, ^!«M6N8 X l . , Ferrara l 7 I 1 ; —
Die Denkmünze, Maria Theresia — Oui-n,mt» ?,-».
^»6 , 12. Ma i 1743; — ein Silberkreuzer, Erzbls-
thum Salzburg, I o h . Ernst Graf Thun, 1696; ___
und ein halber Uim«« (5 (^<»lll., 6'/^ kr., denn 10
Il i l lws gehen auf einen Dollar zu 2 fl, 3'/^ kr.),
nordamerikanische Staaten, 1835; — d) in Kupfer;
ein russisches Fünfcopeckstilck 1795; — em griechisches
Fünfleptastück 1833; — ein päpstlicher M « 2 » o - Ü » .
j o ^ o , 1843; und ein Splelpfennlg, Lul lov. XV I . ,
— I)U8 «6«t6. — e) em Placathalbbogen: Huld i -
gung an I h r r Majestät die Kaiserinn bel dem Besu-
che der Kleinkmderbewahr - Anstalt in Laibach am 3.
September 1844.

(Fortsetzung f o l g t . )

Verleger: Ignaz sllois Edler v. Kleinmayr.


